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Letzte Nachrichte ».
Berlin , 23 . Dezbr . Gestern abend gegen 7 */- Uhr

wurden in der Nähe des Bahnhofs Schöneberg zwei Ar¬
beiter von einem Zuge erfaßt und überfahren . Beide waren
aus der Stelle tot .

Berlin , 23 . Dez. Der Ballon „Duisburg" stieg am
Samstag in Bitterfeld auf und landete in Perm in Ruß¬
land . Er blieb 37 Stunden in der Luft und legte eine
Strecke von 2800 Kilome ern zurück .

Köln , 23 . Dez In der PrivatbeleidigungSklage der
christlichen Gewerkschaftsführer gegen eine Anzahl Redakteure
sozialdemokratischer Blätter wurde '

gestern das Urteil gefällt
Die Angeklagten wurden zu Geldstrafen von 50 — 500 Mark
verurteilt .

Dienstag , den SL Dezember ISIS

Gedankensplitter .
JchZweiß , daß mir nichts angehört
Als der Gedanke , der ungestört
Aus meiner Seele will fließen .
Und jeder günst ' ge Augenblick ,
Den mich ein liebendes Geschick
Von Grund aus läßt genießen .

qe -i-*
Entflohener Augenblick kehrt nie zurück.

* *
*

Wer ist wohl zu beneiden ? — Wer arm ist und doch reich.

Wer Gott nicht ' fühlt in sich und allen Lebenskreisen ,
Dem werdet ihr ihn nicht beweisen mit Beweisen .

S0 . Jahr -

Was schenke ich noch ?
Eine von Künstlerhand ent¬

worfene , in imit . Altsilber ge¬
prägte Weihnachtsdose , gefüllt mit
Kaffee Hag , dem coffeinfreien
Bohnenkaffee . Erhältlich in bes¬
seren Drogerien , Kolonialwaren -
nnd Delikatessen - Geschäften .

Preis Mark 2.- nnd 2.50
Kaffee-Haudels -Mtieugesellschaft, Breme «.

Druck unt , Berka» der Beruh. tzofmannsHen Buchdrucker«;!tu Wikddud. — Verantwortlich : A. Reinhardt daselbst.
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Zu unserer am
Donnerstag , SS . d . Mts . ( Christfest ) ,abends von 7 */z Uh « ab
im Gafthvfe , ,Airrn Kükkerr Mrunrren "
sta ' tfindenden
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verbunden mit

theatralischen und humoristischen Auf¬
führungen , Gadeuverlosnug und Tanz
laden wir die verehrlichen Mitglieder mit ihren
Angehörigen , sowie die geehrten passiven und
Ehrenmitglieder hiemit freundlichst ein .

Nichtmitglieder können gegen 1 Mark Ein¬
trittsgeld eingeführt werden .

Der Vorstand .
Ehrengaben für die Verlosung wolle man

beim Vorstand oder Hrn Malermftr . Luz abgeben .

KL .

Vsroillsbauk Wiläbaä .
Am 24 . Dezember ist die

Kn88tz
bis 3 Uhr und am 27 . Dezember ( Joha »mes -
Feiertag ) , sowie am 31 . Dezember nur
während der

Vormittagsstunden geöffnet.

für jeden Raucher ist eine gute Habana -Zigarre .

krL8Mtjli8tek6n
a 25 Stück kosten Mark 1 75 , 2 .25 , 2 65 , 3 25

(Originalpreise )
Erstes Hamburger Fabrikat .
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Inh . Herm . Erdman « .
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IlrEättä bMtzu

Golf - Jacken - Wolle , Mütze « - Wolle ,
Strickwolle , Stick - nnd Hackel - Seide ,
Häckelgarne « . sämtliche Stickmaterialien

empfehlen zu billigen Preisen

- G '

! 800000

Wildbah
„ Königirr

KHcrvkotte "

Am Freitag , den 26 . Dezember ,
von abends halb 7 Uhr ab

findet in der Turnhalle unsere

Vs « iknaobts - k
'
ch « ! '

mit .Konzert , Gesang , kvm . Anfführungen , Gabeu -
verlosnng und darauffolgendem Tanz statt. Die verehrt.
Ehrenmitglieder , die Kameraden des Krieger - u Militärvereins
mit ihren Familienangehörigen sind hiezu freundlichst und
kameradschaftlich eingeladen .

Die ausaegebepen Eintrittskarten hrben nur für die
Familienanaehörigen Gültigkeit , sind also nicht übertragbar .

Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt .
Die Bereinszeichen find anzulegcn .
Freiwillige Gaben zur Verlosung werd n vom Vorstand

und Kassier entgegengenommen .
Tnrnhallen -Oeffuuug « Uhr .

Der Vorstand .

D -S i 't de -: r -
folg v . w -' -NUt-V
Jahren und ein
Zeichen der her¬

vorragenden
Leillu >gen die-
serDauerbraud -
ösev ; für jede
Kohle geeigner .

Garantiert
sicherer Dauer¬
brand als auch

flr zeilweise .
Heizung . s

Ger maneu
In jed ^r Preis¬
lage vom ein¬
fachsten Blrch -
mantelosen drs
zu den vocnehm -
ft °n Majolika -

Offen nach
Künstler - Ent -
würfen in vielen
Ausstattungen
lieferbar . Fach¬
männischer Rat ,

ia -dgemäße
Aufstellung .

Man fordere Origiual -Berkaufsliste ISIS durch

mit Wafferfüllung
in jeder Preislage empfiehlt

Z« Weihnachten
empfehle

alle Sorten Uonsekt
vin billigstem bis feinsten , sowie

kir ^ ' k ^ rtHWr -
, XoFuuk , lsi -rkutol -llilör ,

^Visnsr öLeLereL , Lonäitorei u . 63.se
I ' r . Winkler .

Für jede Dame ist eine
hübsche, moderne

Wsuse
stets ein willkommenes Weih¬

nachtsgeschenk.
Unerreichte Auswahl biete ich in

h-° -» ZsitzcMM

ich »-- -.! - L- ihtMsk «
s « ! !« klbl >>sN

mZciilkübliiscii
farbigen

einfacher

Preislagen von
Mk 2 — bis Mk . SS —

ü 8eiiLn ^
vnmkntiontolrtioi, ,

Telefon 130

Auf 1 . Lpnl ! 914 yade
ich eine Lzimm ige'

WoHNMg
samt Zubehör zu vermieten .

Bott , z . Ebs hardsruhe .

Wanzel. ikichellOr ,
. Wilr -b ^r, .

Heute abend 8 Ubr

SinczttunÖk

ÄligilniWlllllil .
Dienstag abend ^/g8 Uhr
Vortrag und

Verteilung
einiger Preise
im Zeicheusaal der neue «
Schule .

knq . kalitsllitffi.
Donnerstag , 25 . Dezbr .

Christfest .
Vorm . b/« io Uhr Predigt :

Stadtpfarrer Rösler .
Abendmahl .

Abends 5 Uhr : Liturgischer
Weihnachtsgottesdienst .
Freitag , den 26 . Dezbr

Stephanusfeiertag .
Vv -u- . »/4l0 Uhr Predigt

Ttadlmkar Keppler .
Opfer für den kirchlichen Hilfs¬

fonds .

Kchsi . MM »N.
Donnecslttg Wcihnachtsfest .

6 Uhr Engelawt .
9 Uhr Hochamt dann Predigt .
2 Uhr Andacht .

Freitag Stephanstag .
10 Uh - Amt .

2 Uhr Andacht .
An den Werktagen :

Montag , Dienstag , Mittwoch
nnd Samstag :

7 '/ ° Ubr heil . Messe .
Leicht : Mittwoch u . Sams¬

tag in der Früh u . nachm ,
von 4 Uhr an .

Kommunion : Sonntag 6 '/ -
Uhr an den übrigen Tagen
bei der heil . Messe .

atmet KliLekUelL
»ul , lvcnn sie ilire Musen ll . Kleinermit üem xescli . u. mebrk . pslent .SI «»env »r»e>»I» »»

tffrriUvrin
verseilen kel . —

Unikum ßeüt nie van selbst suk,dilllsst im üedniucd , » eil jekrelsnsimlckur . Oekk «ui,L <1»r <a, einen drill .vr»i» I .rs ZI , r»k«» ki»eiu»»b» » .
Zu haben bei

Frau Emilie Kappler ,
Rennbachstr. 216 .
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Deutsches Reich.
' Mit - er Notlage im - «wische« Rebbau

beschäftigte sich die Badische Landwirtschafts -

ikammer . Ter Rückgang der Rcbgelände in den Zähren

1902 bis 1911 betrage rund 8000 .Hektar, das sei ein .Lichtes

der ganzen badischen Rebfläche . Zur Milderung des Not -

Handes rm Rebbau habe die Regierung in Mssicht ge¬

nommen Beihilfen zur Beschaffung von Bekämpfungsmit¬
teln , niederverzinsliche Darlehen an den Kreditgenoffen¬

schaftsverband für die Verbände , die die Bekämpfungs -

nrittek vermittelten , an Rebgemeinden usw. Ms wichtige

Maßnahmen empfielht die fiandrvirtschastskammer n . a .

Schaffung von Muster wein bergen , Zücht¬

ung ünd Förderung der Verwendung von besonders ausge¬

zeichneten Sorten , Verbesferurrg des Weinabsatzes durch

Schaffung zeitgemäßer BerkauMgelegcnheiten , Errichtung
ellrer Weinbanschule . Minister v . Bo dm an begründete in

längeren Ausführungen die geplanten Matznahmen der

Regierung . Wo nach genauen Prüfungen sich eine Urw-

wandlung des Rebgeländes in andere Kulturen em¬

pfehle, sei es wertlos , sich dagegen zu sträuben . In einem

Machtragsetat werden Mittel für Maßnahmen zur Lin¬

derung des Notstandes verlangt werden . Hinsichtlich der

Erhöhung der SchcmMveinstLuer sei große Vorsicht ge¬
boten , da die badischen Wcinbangebiete zur Schaumwein -

fabrikatron Material lieferten . Nachdem noch eine große

Anzahl von Rednern gesprochen hatten , beschloß! die Kam¬

mer , der Regierung zu danken und den von ihr vorgo-

schlagenen Maßnahmen zuzustirmnen.

„Taktlosigkeiten."

Beim Empfang Kaisers auf dem M ü n ch ener

Rathaus war auch der zweite Borshand des Kollegiums
der Gemeindebevollmächtigten , der Sozialdemokrat
Mitti , zugegen , mit dem der Kaffer wie die Kaiserin
ein paar Worte wechselten und ' dem der Kaiser dabei

auch die Hand gab . Das hat nun den „Vorwärts "

aufgeregt , der sich unter der Neberschrift „Taktlosigkeiten
"

also empört :
„Sollte die Nachricht auf Wahrheit beruhen , und es

tzst. daran nach den bisher von dem Genossen Witti be¬

wiesenen Repräjentationseifer kaum zu bezweifeln, so

wird die Haltung dieses Genossen die schärfste Miß¬

billigung in der Partei finden . Partei - und Takt¬

gefühl hätten den Geirossen Witti davon abhalten müssen,
einem Monarchen gegenüberzutreten , welcher der So -

zialdemokralle mehr als einmal in aller schärfster Weise

seine Mißbilligung ausgesprochen hat .
"

Immerhin läßt sich das Verbrechen nicht unter den

Gesichtspunkt der „Hofgängerei
" bringen , da Genosse Witti

ja nicht zum Kaiser gegangen , sondern dieser eher zu ihm

gekommen ist ; mildernde Umstände könnte der Genosse also

immerhin beanspruchen .

Kamilientragödie eines Reichstags¬
abgeordneten.

Berlin , 20 . Tez . Der Reichstagsabgeordnete Graf

Mielczynski hat heute Vormittag seine Frau und

den Neffen seiner Frau erschossen . Tie Tragödie

hat sich auf schloß Takowymece abgespielt. Nach der

Tat hat Graf Mielczynski nach dem benachbarten Grätz

im Posenschen an einen dortigen Rechtsanwalt telephoniert ,

der sich sofort auf das Schloß begeben haben soll.

Pvfen , 20 . Dez . Zu der Mordtat des Grafen

Mielczynski wird gemeldet, daß die ermordete Gräfin

und der Graf von Mielczynski beide in demselben Zim¬

mer tot aufgefunde-n wurden . Die einzige Zeugin der Tat

war die Gesellschafterin der Gräfin , die ebenfalls durch

einen Schuh verletzt und zur Zeit noch nicht vernehmungs¬

fähig ist. Tie beiden Gatten haben längere Zeit von¬

einander getrennt gelebt . Erst als vor einem Jahr die

Gräfin das Majorat erbte, zogen die beiden wieder' zu¬

sammen . Wie verlautet , ist die Gräfin gestern mit ihrem

Ressen in Posen gewesen , und beide langten erst nachts 2

Uhr wieder in dem Schlosse an . Tie Tat spielte sich

morgens zwischen 2 und 4 Uhr ab . Im Schlosse befanden

sich einige Jagdgäste . Tie Motive sind noch unbekannt ,

doch vermutet man , daß es sich um ein Eifersuchts¬
drama handelt . Graf Mietzczynski hat sich heute selbst
der Staatsanwaltschaft gestellt.

*

Hamburg, 21 . Tez . Der Referendar Caspar voll¬
führte heute trotz des böigen Wetters einen 7stündigcn

Flug und sicherte sich dadurch das Anrecht aus ' einen

Preis der Nallonalflugspende .

Ausland
Prag , 20 . Tez . Mit dem heutigen Tage ist die

von den Druckerei-Besitzern dem Setzerpersonal der Tages
blätter gegebene vierzehntägige Kündigungsfrist abgelau¬

fen . In einigen Druckereien wurde das Setzerpersonal wegen

passiver Resistenz bereits im Laufe dieser Woche entlassen.

Bei den übrigen erfolgte heute früh die Entlassung . Sämt¬

liche Prager Blätter , die von der passiven Resistenz be¬

troffen sind, haben Vorkehrungen getroffen , um in be¬

schränktem Umfange mit dem Inseratenteil zu erscheinen.

Württemberg.
Dienftnachrichten .

Vom Evang. Oberschulrat ist je eine ständige Lehr¬
stelle in Steingebronn OA. Münsingen, dem Unterlehrer
Kart Auer in Köngen OA. Eßlingen, Geifertshofen OA.

Gaildorf , dem Uuterlehrer Julius Kißling in Rommels¬

bach OA. Tübingen , Calw dem Hauptlehrer Seeber in

Mössingen OA. Rottenbnrg , Plüderhausen OA . Welzheim
dem Hauptlehrer Riesch in Itzelberg OA. Heidenheim ,
Tuttlingen dem Hauptlehrer Jrion in Martinsnroos -OA.
Calw, Herbrech trugen OA. Heidenheim dem Unterlehrex Ed.

Götz in Lauffen OA. Besigheim , Neuhausen o . E . OA.

Tuttlingen dem Unterlehrer Heinrich Hof in Wolsschlu-

gen OA . Nürtingen , Jngelfingen OA. Künzelsau dem Untere

lehrer Wilhelm Deker in Eltingen OA . Leonberg , Mergent¬

heim oem .Hauptlehrer Bührlen in Tailfingen OA . Ba¬

lingen übertragen worden.

Landesversammlung der württembergischeu
Bolkspftrtei .

In der Landesversammlung der Fort¬

schrittlichen Vvlkspartei Württembergs
die wie gewöhnlich am Dienstag 6 . Januar im Kon¬

zertsaal der Liederhalle stattfindet , wird den Partei¬

bericht der Parteivorsitzende Chefredakteur Schmidt , den

Kassenbericht Prokurist Jlg erstatten . Reichstagsabge¬
ordneter Payer wird über den Reichstag , Landtagsabge -

vrdnercr Oberbürgermefftier .harten st ein über den neuen

Landtag und seine Arbeiten und Rechtsanwalt Auntz ,

Vorsitzender des demokratischen Vereins Colmar , über

Zabern und Elsaß -Lothringen sprechen .
*

Ein Sieg der Volkspartei .
Die Landtagsersatzwahl in Tuttlingen

hat mit einem schönen Sieg dep volksparteilichen Kan¬

didaten Schützenwirt Stengelin von Tuttlingen ge¬
endet. Er erhielt 8147 Stimmen , der sozialdemokratische
Gegenkandidat Schwald 2604 Stimmen . Ter Zen -

trumstandidat Haselmaier , dessen Kandidatur aufrecht

erhalten wurde , brachte es noch nicht auf 896 Stimmen .

Von 8155 Wahlberechtigten stimmten ab 6685 — 82

Prozent . Beim ersten Wahlgang erhielt Stengelin 2487 ,

Schwald 22l6 , Haselmaier 1282 und Schott (kons . ) 358

Stimmen . Mgestimmt hatten 78 Prozent . Beim zweiten

Wahlgang 1912 hatten erhalten die Volkspartei 3302 ,

Geben lernt man, wie viele protze Dinge, nur durch ltebung .
Tann aber wird es eine der gröhten Lebensfreuden .

Hilty .

Wn Rekrut von Anno 13 .
Bon Erckman « Thatri an .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .

108 N̂achdruck verboten .^

Wenn man alt ist und Kinder hat, die man liebt, ist's

ein fürchterlicher Gedanke, daß ihnen ein solches Unglück wi¬

derfahren könnte . Man gäbe sein letztes Hemd , um sie

nicht ziehen lassen -zu müssen .
Aber all das HÜst zu nichts ; die schlechten Herzen find

unverbesserlich , und die guten tun von fester ihre Pflicht.

Begegnet ihnen ein Unglück, so bleibt ihnen wenigstens das

Vertrauen aus die Gerechtigkeit Gottes . Sie ziehen sa nicht
fort aus eitler Ruhmsucht , um ihres gleichen zu töten . . .

sie ziehen fort, weil sie müssen ; sie haben sich nichts tzpr-

zuwerfen : sie verteidigen ihr Leben , und das vergossene
Mut kommt nicht über ihr Haupt.

Doch ich muß aushören, euch diese Schlacht und das

Aufsuchen der Verwundeten zu schildern . Ich habe da Tinge
gesehen, die man fast nicht glauben kann : Menschen , die im

Augenblick der höchsten Wut getötet wurden, und auf deren

Gesicht unverändert ein fürchterlicher Ausdruck lag ; noch
hielten sie, aufrecht an die .Wand gelehnt , das Gewehr in
der Hand , und beim bloßen Anblick meinte man sie schreien

zu hören : „Fällt 's Gewehr ! keinen Pardon !"

Weder andere sah ich, die schon halb tot einander noch

zu erwürgen suchten . Es ist ja bekannt , daß man in Fleu-

rus Preußen und Franzosen trennen mußte, weil sie sich
von ihren Betten und Strohsäcken erhoben, um sich zu
zerreißen und zu zerfleischen!

Ter Krieg . . . wer den Krieg will, wer die Men¬

schen zu wilden Tieren macht , der lädt eine fürchterliche
Schuld aus sich ! . . .

XL.
Das Aussnchrn der Toten dauerte bis zum Abend .

Gegen Mittag durchlief der Ruf : „Es lebe der Kaiser!"

das ganze Lager von Bry bis So mb res . Napoleon hatte
Flenrus mit seinem Generalstab verlassen und inspizierte
die Arm« oben auf der Höhe. Das Rufen dauerte ungefähr
eine Stunde , dann wurde alles still ; die Armee mußte sich
in Marsch gesetzt haben.

Wir warteten lange auf den Befehl , zu folgen ; da er

nicht eintraf , entfernte sich Kapitän Florentin enolich, um

Erkundigungen einzuziehen , kam im Galopp zurück und gab
Befehl zur Sammlung . Tie zerstreuten Haufen des Ba¬
taillons vereinigten sich, und im beschleunigten Schritt gings
wieder das Tprs hinauf .

Alles war fort- Viele andere Abteilungen hatten eben¬

falls keine Weisungen erhalten, und die Straßen gegen
Saint -Amand wimmelten von Soldaten . Einige zurückge¬
bliebene ' Kompagnien marschierten quer durch die Felder
ans die Straße links zu, wo man den Troß in enolosen
langen Reihen hinziehen sah : Munillons -, Proviant - und

Gepäckwagen aller Art.
Ich habe oft gedacht, daß es ein Glück gewesen wäre,

an diesem Tage so zurückaelassen zu werden , wie die Di¬

vision Gerard in Saint -Amand ; man hätte uns- niemals

Vorwürfe machen können ; da wir den Befahl hatten, die

Verwundeten aufzusuchen , so war alles in Ordnung , aber
der Kapitän Florentin hätte sich für entehrt gehalten.

Wir marschierten tüchtig drauf los . Es sing wieder an

zu regnen, man rutschte auf dem Boden aus , und die Nacht
brach ein . Ich habe nie abscheulicheres Wetter erlebt, selbst
nickt in Deutschland beim Rnckzi '.g von Leipzig ; cs schüttete
wie mit Kübeln und wir liefen geduckt , das Gewehr unterm
Arm, mit dem Mantelzipsel über der Baller :«, so durch¬
näßt , daß es nicht ärger hätte sein können , wenn wir durch
einen Fluß gegangen wären. Und welch ein Dreck ! —

Zn allem hin regte sich der „Hunger wieder Busch
brummte von Zeit zu Zeit : „Ich - muß sagen , ein Dutzend
große irr der Asche gebratene Kartoffeln wie im Harberg
wären gar nicht übel . Man ißt bei uns zu Haus nicht
alle Tage Fleisch, aber man hat wenigstens Kartoffeln.

"

Ich sah im Meist irnser warmes Stübchen in Psalz -

burg , den frischgedeckten Tisch, Vater Gulden vor seinem
Teller und Kathrine, die uns eine gute kräftige Suppe
austlug , während die Kotelette auf dem Rost dampfte. Ter
Gedanke , hier sein zu müssen , machte mich ganz schwer¬
mütig und wenn es nichts gebraucht hätte, als mir den
Tod zu wünschen, um von allem befreit zu werden , so wäre

ich schon längst nicht mehr auf dieser Welt.
Die Nacht war angebrochen , sie war ganz dunkel ; ohne

die Geleise, in die man bis um die Knie einsank , hätte man
kaum den Weg gefunden, aber man durste nur im Treck

fortwaten, so Var man sicher, sich nicht zu verirren . Zwi¬
schen sieben und acht Uhr hörte man in der Ferne don¬
nern, die einen sagten : „es ist ein Gewitter," die andern :

„es sind Kanonen.
"

die Soziäldemvkratie 2735 und der Bund der Landwirts
168 Stimmen .

Es ist also so gekommen , wie mir es am Laars

noch prophezeiten: die 'chwarzblauen Parolen haben an dem

Wahlergebnis gar nichts zu ndern vermocht ; sie dienten

lediglich dazu, die Blamage des Zentrums und der

Konservativen vollständig zu machen . Nahezu ein
Drittel der Zentrumswälder hat die Parole nicht gehalten.
Sie sind teils wie in Fridingen , Kölbingen nno Wurm¬

lingen zu Hause geblieben , teils haben sie wie in Tutt¬

lingen und einigen kleineren Orten für die Sozialdemo¬
kratie gestimmt . In Tuttlingen jedoch, wo das Zentrum
wegen des Ausfalls der Gemeinderatswahl seine Wähler
möglichst scharf gegen die Volkspartei zu machen suchte und
der katholische Stadtvikar nach dem „Beobachter " -erklärt

hat : „Von den 180 Zentrunrswählern stimmen 120 für den

Sozialdemokraten, da bin ich gut" , ist die Zentrumshilfe
weit schwächer ausgefallen . Etwa 140 Zentrumswähler ga¬
ben tviederum ihre Stimme für das Zentrum ab und zer¬
störten Lam . : die Hoffnung der eigenen Parteileitung und
der Sozialdemokratie. Es bestätigt , sich die Erfahrung , daß
die Aufrechterhallung einer aussichtslosen Kandidatur im

zweiten Wahlgang von einem großen Teil der Wähler nicht
unterstützt wird , und das Zentrum hat nur erreicht , daß
die Tuttlinger Ersatzwahl wiederum einen Beweis dafür
liefert wie wenig ernst ihm der Kamps gegen die Sozial¬
demokratie ist und wie es sich nicht scheute, seine Wahl-

Hilfe der „Todfeindin von Thron und Altar " zu leihen .
Auch bei den Konservativen wurde mehrfach die

Parole auf Wahlenthaltung nicht befolgt , und ein Teil dev

konservativen Wähler, so in Tuttlingen , Trossingen, Neu¬

hausen und Talheim , wird für den volksparteilichen Kan¬
didaten gestimmt haben. Dieser hat aber dank der regen
Wühlarbeit sehr beträchtliche Reserven auseigcner K rast
heranzuziehen verstanden : in Tuttlingen ist seine Stimmen -

zahl um 235, in Trossingen lim ca . 120, in Talheim um
64, in Neuhansen um 76 Stimmen gestiegen . Damit sind
die von den Konservativen im ersten Wahlgang in diesen
Orlen crsielten Stimmen recht erheblich überschritten wor¬
den. Auch die meisten kleineren Orte haben der Bolkspartei
einen Zuwachs an Wählern gebracht , der nicht aus einem
anderen Lager kommt . Tie volksparteilichen Reserven über¬

trafen mindestens nm das Doppelte die rund 200 Wähler,
die die Sozialdemokratie aus eigener Kraft in Tutt¬

lingen und Lrossingen hat gewinnen können . Sa ist hier¬
mit der Vorsprung der Volkspartei vor der Sozialdemokratie
trop der indirekten Wahlhilfe des Zentrums , das im Jahr
1912 Wahlenthaltung proklamiert hatte, gegenüber dem zwei¬
ten Wahlgange 1912 fast gleich geblieben : 1913 543, 1912

567 . und die Sozialdemokratie wird ihre Hoffnung, den

Jndustriebezirk Tuttlingen der Volkspartei abzunchmen, Wohl

für eine recht geraume Zeit zurückstellen müssen .

Tic württembergischen Sparkassen -
Ter württembergi sche Sparkas se « ver¬

band hielt in Stuttgart seine Generalversammlung
ab . Ter Vorsitzende Oberbürgermeister v . Wagner -- Ulm

betonte , daß die Befriedigung des Kreditbedürfnisses von

Jahr zu Jahr schwieriger werde . Ter Giroverkehr er¬

fülle nur dann feine» Zweck, wenn sie möglichst alle

Sparkassen daran beteiligen . Tie Einlagen betragen 584

Millionen Marl gegen 513 Miss . Mark im Vorjahre . Ter

Zinsfuß wurde von 3-si auf 4 Prozent erhöht . Oöeramts -

sparlafsier HoHl - Kirchheim u . T . referierte über die

P o l k s v er st che r u n g und die öffentlichen Spar¬

kassen ; die „Volksfürsorge " und die „Deutsche Volks-

Versickerung
" feien eine starke Konkurrenz für die Spar¬

kassen geworden . Als Abwehr dagegen müsse eine Ver¬

bindung der Volks-Versicherung mit den Sparkassen in der

Weise erfolgen, daß diese die Einziehung der Beiträge
und die Auszahlung der Prämien eventuell übernehmen .

Die Verbindung mit den Lebensversicherungsanstalten er¬

folge am besten durch einen Vertrag , der den Sparkassen
eine Entschädigung für ihre Mühe sichert. Rechnungsrat
K e kl er - Stuttgart sprach gegen die Einführung der P o st-

sparlasse . Die von den Sparkassen geschaffenen Ver¬

besserungen machten die Einrichtung von Postsparkassen

überflüssig . Eine entsprechende Resolution wurde ein¬

stimmig angenommen . Regierungsrat v . Soden -Tüb -

Viele Nachzügler folgten uns ; um acht Uhr kamen
wir in Quartrebras an . Das find zwei einander gegen¬
über liegende .Häuser an der «Kreuzung der Straße von
Nivelles nach Namur mit der von Brüssel nach Charleroi.

Diese Häuser waren von Verwundeten vollgepfropft- — Der

Marschall Ney hatte dort den Engländern eine Schlacht ge¬
liefert, um sie zu verhindern, den Preußen auf dem Weg,
den wir eben kamen , zu Hilfe zu «ilen ; er hatte nur
20 000 Mann gegen 40 000 ; aber der Gerber Nikolas Clsu-

tter behauptet heute noch, er hätte uns die Hälfte seines
Truppen zu Hilfe senden sollen , um die Preußen von hin¬
ten zu fassen , als ob es nicht schon sehr viel gewesen wäre,
daß er die andern aufhiclt . Für Leute seinesgleichen ist

halt alles leicht ; wenn sie aber selber kommandieren müß¬
ten, könnte man sie mit vier Mann und einem Korporal!

davonjagen.
Unten in den Gersten- und Haferseldern war alles voll

von Toten ; dort sah ich die l ersten Rotröcke auf der Straße

ausgesneckt liegen.
Ter Kapitän ließ Hall machen , er ging allein in das

zur Rechten liegende Haus hinein ; wir warteten «ine Zeit-

lang im Regen, bis er mit dem Tivisionsgeneral Donzelot
wieder unter die Türe trat . Dieser lachte, weil wir der

Armee in der Richtung von Namur hätten folgen sollen
und- uns in Ermangelung näherer Weisungen nach Quatre-

bras gewandt hatten . Wir erhielten gleichwohl Befehl , ohne

Verzug unfern Weg sortzusetzen.
Mir war's, als müßt' ich jeden Augenblick in Ohn¬

macht fallen ; cs wurde aber noch schlimmer , als wir die

Wagenkolonne einholten, denn da mußte .man auf der

Böschung der Straße und auf den Feldern neben marschieren,
und je weiter man vorwärts , kam, desto tiefer sank man in

dem weichen Boden ein . Gegen elf Uhr kamen wir in ein

großes Dorf , namens Genappe, das 'sich zu beiden Seite«

der Straße hinzieht. Das Gewirr der Kanonen, Proviant -

und Gepäckwagen in dieser Straße zwang uns , auf «inen

Brücke rechts über die Thy Kr gehen, und von dort iw

marschierten wir nur noch quer über die Frucht- und Hanf-

Felcer , wie Wilde, die .nichts verschonen. Tie Nacht war

so finster, daß auf je zweihundert Schritte Dragoner alS

Wegweiser ausgestellt waren, die fortwährend riefen : „b*

hinaus ! da hinaus !"

Fortsetzung s»lgtz



ickgen referierte über Len Höchstbetrag der Kinlagegut -
hoben und empfahl einen Antrag des Vorstandes , als
Höchstbetrag für dir Einlage 10000 Mark einzusetzen.
Der Antrag wurde einstimmig angenommen . Ferner wurde
eurem Antrag zugestimmt, welcher den Bezirken das Recht
geben soll, ihre überschüssigen Gelder bei einer Bezirks¬
sparkasse selbst anzulegen . Ter bisherige Vorstand mit dem
Oberbürgermeister v . Wagner an der Spitze wurde wie¬
deraewählt . Ms Ort der nächsten Generalversammlung
wurde ll l m bestimmt.

Gegen das Umgeld .
Ter geschäftsführende Ausschuß des Larrdesverbands

der Wirte Württembergs hat in seiner letzten in
EMngen gehaltenen Sitzung beschlossen , die dem Ver¬
band ungehörigen Vereine zu veranlassen , vor dem Zu¬
sammentritt des Landtags nochmals ihre Bezirksabgeord¬
neten durch Deputationen in Sachen der Umgeldsfrage
zu besuchen . In der nächsten Sitzung wird sich der Aus¬
schuß auch mit der Gründung einer Gastwirts -Berufsge¬
nossenschaft befassen .

Zur Wchrstcucr - In letzter Zeit ging eine Notiz
durch die Zeitungen , worin bedauert wurde , daß bei der
Veranlagung zum Wehrbeitrag nicht die aus 1 . April
1913 - - und zwar auf Grund des dorangeyangenen Jahres
1 . April 12—13 — erfolgte Einkommensteuer -Einschätz¬
ung zu Gründe gelegt werde, was für die Beamten eine
Erleichterung des Veranlagungs -Geschäftes bedeutet hätte .
Hiebei darf nicht verkannt werden , daß bei der gegen¬
wärtigen rückläufigen Konjunktur insbesondere die Ein¬
kommen der Gewerbetreibenden etc . vielfach Zurückgegangen
find, stnd daß es ein Unrecht wäre , für eine 1914 , 16 pnd
13 zu erhebende Steuer die Steuerpflichtigen auf Grund
eines in einem zurückliegenden, günstigeren Geschäftsjahrs
erzielten Verdienstes , bezw . Einkommens , zur Steuer he¬
ranzuziehen . Demgegenüber muß eine erhöhte Inanspruch¬
nahme der Steuerbehörden unbedingt zurücktreten und die
vom Württ . Finanzministerium ' dieserhalb getroffene Ver¬
fügung kann deshalb nur dankbar begrüßt lverden.

Stuttgart , 20. Dez. In verschiedenen Blättern war za
lesen, daß die Stadt Stuttgart demnächst eine Anleihe von
80 Millionen aufnehmen werde, weil sie eine Reihe großer
Unternehmungen wie die Wasserversorgung, die Schwemm¬
kanalisation, den Zentralfriedhof usw - gleichzeitig in An¬
griff genommen habe. Dazu wird jetzt mitgeteilt, daß zu¬
nächst 5 Millionen aus der letzten Anleche der Stadtverwalt¬
ung noch , zur Verfügung stehen, daß die nächste Anleihe erst
in einigen Jahren erforderlich und daß sie bei weitem nicht
die Höhe von 80 Mllionen erreichen werde.

Stuttgart , 20. Tez. Der frühere langjährige Vorstand
des Handelsvereins und Inhaber der Firma Johannes Rv-
minger, Kommerzienrat Otto Wanner , ist . im Alter von
72 Jahren gestorben .

Weinsberg , 20. Tez . Die von den Herren Alt und
Schumacher vor Jahresfrist gegründete Karosseriesabrik ging
gestern durch Kauf auf den seitherigen Direktor Herrn Fa¬
brikanten Eisenlohr über.

Plochingen , 20. Dez. Vor einem Vierteljahr noch
erschienen in unserer kleinen Gemeinde nicht weniger als drei
Zeitungen : die Plochinger Zeiutng, der Plochinger Anzeigerund der Neckar- und Filderbote. Ter letztere hat schon
vor einigen Monaten sein Dasein beschlossen. Nun stellt
auch der Plochinger Anzeiger sein Erscheinen ein . Tie
Plochinger Zeitung behauptet den Kampfplatz . Dieser Aus¬
gang eines verwunderlichen Wettbewerbs war zu erwarte».

Ebcrsbach , a . F - , 21 . Tez . Die durch die Ungültig¬
keitserklärung der Ortsvorsteherwahl vom 28 . Juli
ds . Js . notwendig gewordene zweite Wahl fand gestern
statt . Als Sieger grng auch jetzt wieder der schon bei der
ersten Wahl gewählte Stadtschultheißenamtssekretär Rei¬
chert aus Nürtingen hervor . Ob mit Rücksicht auf die
bei der ersten Wahl erfolgten Freibierspenden nicht wieder¬
holt Einsprachen gegen die Gültigkeit der Wahl ange¬
bracht werden, bleibt abzuwarten .

Pfullingen , 21 . Tez . Tie Zählkommission hatte für
Len Landwirt Fritz Schwelle, der diesen Vor - und Zu¬
namen hier mit nicht weniger als elf Pfullingern Et ,
unter Abzug der ihn ungenau angebenden Stinrmen den
volksparteilichen Kandidaten Bankvoostanid Rieger mit
nächsthöher Stimmenzahl in der Gemeinderatswahl als
gewählt bezeichnet. Schwelle beschwerte sich dagegen, worauf
der Gemeinderat in seiner gestrigen Sitzung ihn als den
vvir den Wählern gemeinten Schwüle wieder einseMe.

Nah und Fern .
Das Opfer der Straßenbahn .

In der Böblingerstraße in Stuttgart ist Samstag
nachmittag eine Frau Wilhelmine Scharr von Vaihingen
a . F . unter die Straßenbahn geraten. Sie wurde so schwer
verletzt, daß sie gleich darauf ' tot war.

Tie Frau Scharr war 52 Jahre alt und die Ehefrau
des Landwirts Wilhelm Scharr . Sie war mit ihrer sieb¬
zehnjährigen Tochter zu Einkäufen nach Stuttgart ge¬
kommen und kam vor deren Augen ums Leben. Anscheinend
hatte die Frau die Läutsignale des Motorwagenführers
überhört . Sie wurde umgesahren und kam unter den Vor¬
derperron , aber nicht unter die Räder des Wagens . Im
Marienhospital wurde ein Schädelbruch als Todesursache
festgestellt . Ter Ehemann Scharr ist selbst schwer leidend.
Den Führer des Straßenbahnwagens soll an dem Un¬
glück keine Schuld treffen .

Ein Griesingerscher Helfershelfer .
Ter in der Schwindelassäre Griesinger gleichfalls ver¬

haftete frühere Stadt Pfleger Widmann von Bietighe'M war
vor ellva sechs Jahren wegen eines Abmangels von etwa
46 000 Mark in der Stadttasse vom Amt suspendiert uird
es war gegen ihn Untersuchung eingelecket werden. Eine
Unterschlagung oder ein Betrug konnten ihm vamals nicht
nachgewiesen werden , da die Bücher , angeblich infolge Ge-
schästsüberhaufung Widmanns , sehr mangelhaft geführt wa¬
ren. Ter Gemeinderat gab sich schließlich mit einer Ab- ssindungssumme von 45000 Mark zufrieden und beivilligt« I
dem SladiPfleger eine jährliche Pension von 1400 Mark.
Durch die Untersuchung dürste vielleicht auch aufgeklärt wer¬
den, wohin die 30000 Mark gekommen sind, die der Stadt -
Pfleger aus der Bank für die Stadtkasse erhoben hatte, deren
verbleib aber nirgends nachgewiesen werden konnte . Davon

dürste auch abhängen, ob die Stadt die Pension dem Stadt -
Pfleget weiter zu bxzah'len hat .

Eise Fabrik in die Luft gesprengt .
Sonntag Nacht 11 Uhr wurde in dem Straßburger

Vororte Kronenburg eine erdbebenartige Erschütter¬
ung , verbunden nnt donnerähnlichem Knall wahrgenom¬
men . Wie sich herausstellte , hat ein noch unbekannter
Täter die an der Straße nach - Mittelhausbergen gelegene
Seifenfabrik von Emil Biersohn durch Dynamit
in dre Lust gesprengt . Das unbewohnte und voll¬
ständig freiliegende Gebäude ist völlig zerstört . Men¬
schen kamen nichr zu Schaden . Tie Fabrik ist seit längerer
Zeit außer Betrieb und sollte demnächst in andere Hände
übergehen .

Schweres Eisenbahnunglück bei Dortmund .
In Löttringhausen ereignete sich ein schweres

Eisenbahnunglück . Tie Lokomotive des von Löttringhausen
nach Hagen verkehrenden .Lokalzuges entgleiste in dem
Augenblick, als dm Personenzug Hagen -Dortmund in die
Station euifuhr . Beide Maschinen stießen zu¬
sammen , wodurch auch die Lokomotive des Hagener
Zuges aus dem Geleise sprang und die Böschung hi¬
nabstürzte . Ein Heizer , der sich nicht rechtzeitig
befreien kounle, wurde am ganzen Körper schwer ver¬
brannt und mußte ins Krankenhaus gebrach werden .
Ein Führer erlitt gleichfalls lebensgefährliche Verletzungen.
Drei Personenwagen stürzten um, wodurch acht Per¬
sonen mehr oder minder schwer verletzt wurden .
Ein von Dortmund kommender Hilfszug brachte ärztliche
Hilfe : der Materialschaden ist bedeutend.

Pöavnnng von einer Kautionsschwindlerin .
Eine gefährliche Kautionsschwindlerin ist die früher

in Bcausoleil , Hotel Diana , später in Nizza , Place de la
Gare du Sud Nr . 6 auch in Chamoix , nunmehr an¬
scheinend in Biarritz , Chalet , Pepita , Avenue du Jardin
Public oder Maison Dalbarade , Rue du Port Vieux 10,
wohnhafte Witwe Marie Prössel geh . Tenrmin . Sie läßt
in den verschiedensten deutschen Zeitungen Anzeigen er¬
scheinen , worin sie junge Leute auffordert , sich um eine
Stellung bei ihr , angeblich der Besitzerin einer in Nizza
und Sait Sebastian erscheinenden „Riviera Ruvue " , zu
bewerben . Als Empfehlung gibt sie in letzter Zeit einen
Charles Hohenadl in Plombieres -les-Bains an . Von
denjenigen , die sich daraufhin melden , verlangt sie vor
allem , eine Kaution in Höhe von 2000 bis 5000 Mark .
Sie verspricht einen vonccklichen Gehalt von 300 bis 500
Franken nebst freier Wohnung und Kost . Frau Prösser
betreibt indessen keinerlei Geschäft und verfugt auch über
keine Mittel '

; sie ist als eine berufsmäßige Spielerin be¬
kannt , die Kautionssummen , dienen ihr znm Spiel . Ter
Angestellte wird entlassen, sobald seine Kautionssumme
verspielt ist. Eine Rückzahlung des Geldes ist nicht zu
erlangen , da die Frau ikichts besitzt . Es sind bereits
zahlreiche Deutsche auf diese Weise betrogen worden .
Vor einem Eingehen auf die Angebote der Frau Prössel
ist dringend zn warnen .

Meine Nachrichten.
Aus Rotten bürg Witt» berichtet : Ter Fall Griesingerin Stuttgart wirst seine Schatten auch hierher. Personen,die von den Griesingerschen Schiebern leichte Hypotheken

ober Wechsel gegen hohen Rabatt übernommen haben , er¬
leiden zum Teil großen Schaden. Ta die skandalöse An¬
gelegenheck der Staatsanwaltschaft übergeben worden ist, wird
vielleicht auch in unserer Gegend ein Schiebernest entdeckt
und ausgehoben werden.

Gerichrssaal .
Was ist Apfelmost ?

Vor der Strafkammer des Kaiserlichen Landgerichts
in Colmar stand ein interessanter Prozeß zur Verhand¬
lung . Der WeinHändler und Obstweinsabrikant M . aus
.L . bei Ĉolmar hatte in den Jahren 1910 bis 1912
einen Obstmost, dem nach der Berechnung vom Sachver¬
ständigen 20 Prozent Zucker zugesetzt waren , unter der
Bezeichnung „ Apfelmost mit Zuckerwasserzusatz " verkauft.
Er stellte diesen Most her , indem er pz Naturobstsaft mit
Ist einer Flüssigkeit mischte , die ihrerseits wieder herge¬
stellt wurde durch 24stündiges Anslangen der nach der
ersten Pressung zurückbleibenden Obstrückständeund Zuckern
dieses Nachdruckes. Tie Anklage nahm nun an , erstens,
-oer Apfelmost sei zu stark gewässert und zweitens sei der
Natursaft mit Trebermost Verschnitten. Im Laufe der
Verhandlung , zu der von Seiten der Verteidigung nicht
weniger als 13 Sachverständige aus Elsaß und den verschie¬
denen angrenzenden Bundesstaaten geladen waren , wo¬
runter auch ein Chemiker aus Stuttgart , ließ der Staats¬
anwalt den zweiten Änklagepunkt fallen , da er nach den
Aussagen der obigen Sachverständigen sich überzeugt hatte ,
daß es sich bei der Verwendung des Nachdruckes nicht um
einen Treberwein , im Sinne des Weingesetzes , sondern
lediglich um einen Nachpreßssast handelt , der nur deshalb
hergestellt wurde , um die in den Trestern noch enthaltenen
Aromastofse möglichst vollständig zu gewinnen . Was den
ersten Änklagepunkt anbetraf , so waren sich die Sachver¬
ständigen darüber einig , daß ein Wasserzusatz in der oben
genannten Höhe in Württemberg , Baden und der Schweiz
allgemein üblich sei . Trotzdem beantragte der Staats¬
anwalt 300 Mark Geldstrafe, das Gericht sprach jedoch
den Angeklagten unter Üebernahme der ihm durch die
Ladung der Gegensachverständigen entstandenen beträcht¬
lichen Kosten aus die Staatskasse frei . Der Ausgang ist
insofern von Interesse , als es für das Elsaß eine prin¬
zipielle Entscheidung bedeutet , ob ein nach württembergi -
scher Methode hergestellter Apfelmost unter dieser Be¬
zeichnung auch dort ohne Beanstandung verkauft werden
darf , da man bis vor einigen Jahren im Elsaß unter Apfel¬
most nur das nnvcrgohrene , noch süße Getränk verstand,
während der vergohrene Most Apfelwein genannt wurde .

i
*

s Wogen Rekrntennrißhandlnng
stand der Wachtmeister Brunow vom 1 . Garde-Feld artillette -
Rdgiment vor dem Oberkriegsgericht Berlin . Tie Ver¬
nehmung der Rekruten ergab, daß der Angeklagte wie ein
kleiner Pascha in der Twtterie gewittschastet hatte. So
pflegte Brunow die Rekruten mit dem Ellenbogen unters

Krnn zu schlagen, saß die Zähne auseinander schlugen. Auchan der Gucgelhaut pflegte er sie herumzuzerreT: « Wer traktierte sie mit FaustschlLgcn und Ohrfeigen. EiEder Rekruten schlug der Angeklagte sogar mit der Reitpeitsche .Das Oberkriegsgericht nahm neun Fälle von Mißhanv -
lung und fortgesetzte Anmaßung von LkschlSbefugnis anund verurteilte den Angeklagten zu der Höchst zulässigengelinden Arreststrafe von sechs Wochen.

Berlin , 19 . Dez. In dem seit einer Woche vor de»
zwecken Strafkammer verhandelten Prozeß gegen dir Leit¬
ung der Allgemeinen Spar - und Kreditbank wurde heute dasUrteil gefällt. Siegmund Rosenmund und der durchge¬brannte Philipp Eisenbeiß erhielten je 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe. Bei dem erstecenwuwen 5 Monate der Untersuchungshaft eingerechnet , bei
letzterem 4 Monate . Es erhielten Wecker Katt Kaffer 8Monate Gefängnis und Willy Goldstern 4 Monate Ge¬
fängnis .

Vermischtes .
Kitt- und Märchen .

Es gibst aufgeklärte Berstandsmenschen, die behaupten,Märchen seien Unsinn und sollten von Rechts wegen auHder Kinderstube verbannt werden. Solche Leute sind nie¬mals Kinder gewesen. Allerdings ist unser modernes Leben
durch die Auseinandersetzung mit materiellen Existenzfragen
so hart und nüchtern geworden , daß für die Phantasie der
Erzeugerin des Märchens wenig Raum bleibt. Tie Be¬
schränktheit und Gleichmäßigkeit , mit der sich in unserem
geregelten, bürgerlichen Leben , bei unseren gesitteten Gesell¬
schaftsformen , das Leben den Einzelnen vollzieht , bringtes mit sich, daß jeder, der Arme sowohl wie der Reiche,der Starke sowohl wie der Schwache, der Begabte sowohlwie der Upbegabte , ein unvollkommenes. lückenhaftes Dasein
führt . Es ist wirklich erstaunlich , wie gering die Zahl d^,

-
Borstellungen, Gefühle und Tätigkeiten ist , die ein nor¬
maler Mensch von heutzutage zu erleben und zu vollziehen
Gelegenheck hat.

Aber die Kinder besitzen noch Phantasie , sie sind
noch nicht gescheit, geschult und gebildet , darum ist die
ruhige, klare Anschaulichkeck des Märchens, seine unerschüt¬
terliche Objektivität gerade so anziehend für sie . Je ein¬
facher man daher ein Märchen erzählt, um so sicherer Und
tiefer wird es auf ein Kindergemüt einwirken . Eben da¬
rum haben es die alten Kinderfrauen so gut verstanden , dir
Kinder zu fesseln. Ihr Bottrag wirkte , sie gingen völligin dem Gegenstand ihrer Erzählung ans und glaubien selbst
an das, was sie vottrugen .

Und das Kind will an das Märchen glauben. Da¬
rum sind gerade die alten Volksmärchen die Passende Form
für die kindliche Phantasie . Hier herrscht Leben , Hand¬
lung und Ueberraschung . Tie Darstellung ist breit und
na ' v ohne die in vielen Kinderbüchern so merkbaren er¬
zieherischen Absichten. Frische, gesunde Kinder werden ge¬
wöhnlich nicht mÄ >e, ein mit ihrem Entwickkrngsstadium
übereinstimmendes Märchen so und so viele Male zu hören,damit sic es sich gründlich aneignen können , dagegen lehnen
sie, aus einem gesunken .Instinkt heraus , alle Kinderbüchermit sogenannten „ Auserwählten Erzählungen" endgültig ab.
Diese Geschichten machen gar keinen Eindruck ans sie und
bleiben nicht in ihrer Erinnerung hasten, möge man auch
noch so gute moralische Zwecke damit verfolgen. Deshalb
ist auch die pädagogische Bearbeitung großer Dichtwerke so
verwerflich .

Was das Komische anbetrisst, so hat das Kind gewöhn¬
lich den gewecktesten Sinn für den Situationshumor , lieber
eine einfältige Geschichte, den größten Blödsinn, der aber
eine abgeschlossene Situation darstellt, wird .es Tränen la¬
chen , die allerkomischste, psychologische Kinderanekdote aber
mit ermm „ ach. Wie dumm" ablehnen. Dasselbe geschieht
mit Fabeln und Abhandlungen. Erst wenn der Bär und
der Wolf in einem Märchen gleich dem Rotkäppchen als
handelnde Personen austreten, werden sie die vertrauten
Fi runde der Kinder. Hier spielt eben die Illusion die
große Rolle, die auch aus alten Lumpen ein Puppenkleid
macht , mit dem die kleine Mutter weint und lacht .

Mißglückte FluchL aus der sibirischen Gesäugen »
schaft. Die sogenannte „ Großmutter aller russischen Re¬
volutionäre", Frau Breschko Breschkowski , hat eine,
mißglückten Fluchtversuch aus Sibirien unternommen. Tie
Frau hat eine lange Geschichte hinter sich. 1873 wurde sie
zum erstenmal nach Sibirien verschickt , bald entfloh schverübte dann eine lange Reihe terroristischer Akte in Ruß¬land und lebte schließlich Jahrzehnte hindurch in Genf.1900 wurde sic zum zweitenmal nach Sibirien verschickt .
1906 wurde sie durch ein Manifest begnadigt, kehrte nach
Rußland zurück uno nahm in Begleitung Apons sofort ihrerevolutionäre Tätigkeit wieder auf, indem sie die Banern -
unruhen in den Gouvernements Tschernigow , Saratow und
Samara organisierte. 1907 erfolgte ihre Verhaftung in
Simbirsk, wo sie die Erhebung der Bevölkerung vorbereitete.
Nach dreijähriger Gefangenschaft in den Petersburger Kaft «
macken wurde Frau Breschko nach Kirensk im Jakutsk-
gebret verbannt . Sert jenem Zeitpunkt unternahmen die
Revolutreonäre vielfache Befreiungsversuche, die aber immer
mißglückten . In der verflossenen Woche gelang es der
Breschko jedoch , in Männerkleidung in der Begleitung eines
zweiten polcksschen Gefangenen zu entfliehen, während er,
anderer Gefangener in ihrer Kleidung als krank znrückvlceb.
Erst nach drei Tagen wurde die Flucht der Breschko entdeckt ,worauf man eure Jagd auf sie in die Wege leitete . Aufder Jakutsker Chaussee wurde sie in der Begleitung ihreH
Helfers mit falschen Pässen von der Polizei abgefange »
und zurückgebracht . Ter ganze Vorfall hat in Petersburg
manche Beunruhigung hervorgerufen, da man mit Rechtdaraus schließt, daß die Revolutionäre sich abermals pr
regen beginnen und mit Geld versehen sind .

Hände ! und Volkswirtschaft .
Reichsbank . Am 19 . Januar 1914 wird in Gieße »

anstelle der bisherigen Reichsbanknebenstclle eine Rerchs-
bankstelle errichtet werden , deren Geschästsbezirke die Reichs¬
banknebenstellen in Fttedberg (bisher zu Frankfurt a . M . ge¬
hörig) , Marburg (bisher zu Kassel gehörig) und Wetzl«
(bisher zu Koblenz gehörig) zngeteilt sind .

— Tie Weiber von Weinsberg . Me Kino«
einer Dorfschule haben einen Aufsatz über „Die Frau «
von Weinsberg" zu liefern. Ein Junge schreibt nun : . . .und am andern Morgen zogen die Weiber alle aus de*Stadt mit ihrem Allerwertesten ans dem Rücken.
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v °
>o kLdaU

Rönig-Rarlstr . Tel. IsO .

v °
>o KabM

K . Schcrrrz.

nsss .u .ti'n-' ic Lclnipii- uklsciite
örri't.klccdte , sliropli . Lk^sins ,

HguisussekIiiZe , ^ cterbeine,
böse bin^er , site Winiöen ,

sind c>kt seiiv Ii ^rtnnckik-.
Wer bisker ver^eküeii unk
Heilung Iiokkte,ve>suelienocli
die bevväkrte u . ärv.tl . empl .
^ si -M - ^ LZ8de
krei von seliäiliicken kestsnZteilen.

Dose iVIb . 1,15 u . 2,25 .
KIsn verlsiixs susariiekliek
irino u .sckte xenaiiLukclisk̂L.
Kiek Schubert ö» do .» ü . m. d. U.

Weiribökla- Dresden
Lu krdsn in »llsn ^ polksksn.

Eine

von 2 Zimmer, Küche und Zu¬
behör hat bis 1 Januar 1914

z« vermieten .
Karl Lieb , b. Friedhof .

MM- r Iiir Weihnachten -«
empfehle mein gut sortiertes und reichhaltiges Lager in nach¬
stehenden Artikeln und gewähre ich von heute ab bis zum
24 . Dezember mit Ausnahme von Bleyles Knabenanzügen

bei Barzahlung

5 Prozent Rabatt .
Schwarze u . farbige gestrickte woll . Herren-

Klei- crstosse , Westen u . Sweaters ,
Unterröcke, weist u . farbig Damen - und Kinderschürzen ,
Pelzpique, weist u. farbig

Damaste u . Satin ,
Bett- u . Schürzenzeuge ,

Baumwollflanrüe
in allen Preislagen ,

wollene Bettücher, am
Stück und abgepaßt,

Tisch-, Kommode - u. Kett-
teppiche aller Ar «,

fertige Herren - und
Knaben-Anzüge ,

Juppen , Hosen und Westen ,
Kindrrpelcrinen ,

Kindrrkleidchen u . Jäckchen ,
fertige Unterröcke,

Capulzrn u . Mützen,
woll . u. seid . Echarpes,

Strümpfe und Socken ,
Taschentücher , mit und ohne

Namen ,
Hand- und Tischtücher ,

Servietten ,
Kragen, Manschetten,

Servitteurs , Kravatten ,
Trikotagrn für Herren-

Damen- und Kinder,
Damen- u . Kinderwäsche.

ÄKLrrkil -8pöMl - ke8c)M
FvUvs Lekueiäsr

8LUpl8trL88V 99

empfiehlt

Mepses Knclbencrnzüge
zu Originalpreisen .

Um geneigten Zuspruch bittet höflichst
^ Idsrl I ^ipps ,

König-Karlstraße 88.

zu

10 , 20 , 25 , 50 8tü «ck

2U dilü ^ ten kve 18611.

VSff- Für Vereine Rabatt.

empfehle ich

Schreibpapier in Kassetten Bilderrahme «

Monogramme ; Stickerei Bilderbücher

. . . . , . , jigarrcii - «ttis
Gesangbnchtasche« Zigarre « in

Brieftaschen kleinen Packungen

Larl Riexinger , Wlllllilmi,
Hauptstraße ISO .

SLiisol SLllse !
Für die kommenden Feiertage empfehle ich in nur In . -Ware

sst. bayrische Gänse
ausländische Gänse

sowie Ente » ««d Hahne « , auf Bestellung auch
sonstiges Taselgeslügel .

Reh- und Hirschbraten.
Bestellungen im voraus sehe ich gern entgegen .

^ äolt LIuiüvulkAl .
Auf Wunsch alles bratfertig gerichtet .

W HWiiSk WchüchDzeslheck !
? Upft6 » 8POrt ^ LFVI1

DSV086I - 8l tl litte n
in Eschen- und Buchenholz , nur prima Ware , sowie

» 11« Horton Lorkivsron
empfehlen

I
'
rllL Xukn u . 8okn ^

Ä WeihmKsHescheck!! »asseü
8pir !1u086ii , I ^iköro

80 ä - umi snäoro I ' Iast iionivoLuv

Vvr86ii . ÄlsrLon Hedsuwivoinv

Hämtlieko DosLkat688«u
^ jvi8ek - u . K . ^ Vur8tivLrvii

LIunu -nlkZtl .
Delikatessenkörbe werden je nach Wunsch aufs beste ausgeführt .

Iurn WeiHnttchisfest
empfehle in prima Ware und zu billigstem Prell :

Basler - « . Herz ebknchen ollen Sorten ,
Schnrtzbrod , Früchtenbrod , Konfekt,
Marzipansache « , Chocoladen usw ,

Branntweine , Liköre ,
Palästina - und andere Südweine

in großer Auswahl .
Theodor MchUk .

Ranarien- u . Geflügell
Züchter -Verein

wildbad .
Am Stefaustag , Donnerstag , den SV . Dezember ,

nachmittags 2 Uhr , findet die jährliche

- »virgsIMIH
Korb-, Kinderwagen- und Holzwarensabrik.

Niederlage bei

Wild . Ireidsr ) r . . M « Kn .

Kohle » , Koks und Briketts ,
in nur besten D, «ali !äten » alle Sorten und

Quantitäten bei reeller Bedienung zu den

billigste« Tagespreise« empfiehlt
Lrsu88 ,

Tchlossermsister (Wildbad .)

Ib / » Ir - L «, Lv , ° lier Art . in feinster Ausstattung
IIir ein - und mehrfarbig liefert

L . HokvllLQQL LueLLrucirorsi .

im Gasthaus „Zur alten Ltnde" (Saal ) statt, zu
deren Besuch alle Mitglieder fteur .dlichst eingeladen sind .

Tages -Ordnung :
Rechenschaftsbericht
Wahl des Vorstandes
Verschiedenes.

Gratisverlosnng von

limMENVÖStzl
unter den Vereinsmitgliedern .

Dev Vorstand .
vsriimxo » Slo r - vMv « » >

WMM »eüSite SnsiZs! kbüsHsüz - MiüSlllüü!! ilissö T
»««vst« dtvtv« v «rtetlo

« r der » Lsnslud » 8 <-Ln «iäsr --i j «6sr ^

AKMS « . MM
^ SsrU » ir 24 , I .lLLs » »traÜs 126 . Sott so S'sLrs » Lltzko -
-Z rsLl äsr LLIbel . voa kost - ru LvioLssisood .-ösvrlltso , Vor-

Usüroo , Lsdrsr - , LMttLr -, LrisLsr -Vorsivsa vsrssoäob <U»
D Looltnrrnlsv MsLui »»odlLo SLrov « XN onb « ^ s1oiir »0LOk

Z r » Ür» Lo lür alls Lrbos LoLmsLäsroi, 40 , 4S , 4 » , SO » .
4-vöodI, « Viobs - slt . VerssoLbsr »

LLrw -em>. Vor . llxsxr «1ss. a a »Lr « Sar « »n ». — 1ll>l>ISuw»->i »t»>0I »' »UI.

Elegante versenkbare Maschinen unwesentlicher Mehrpreis .

VeMMü
Li8 3Ü krön , uvck vLtztLr krm8vrMä88iKUUK aut Kr088tz ko8ltzu rOKlllärvr 60 iiä 0 r - 86 kuk 6

b'orm
bisbor 5 .50, fetrit8 .H0 ^sl8ll6 ^ 6l

Rosblsävr , degusms

6dsvrs»u, tvils mit Rocckckapiisn , Origivk!
dooäs ^ar -^ slt -b'adrikst

disbsr 18 . —, 16 50 , 14.50, 12.50 M -rl 11 .90, 10.90 , 8 .90

20
4

>
^

90

sokt 6dsvrsau, mit unä vdlls Raokkappov,«E Vdsvrsau , mit und vtms r ^
^ l^ttlllLL slsgsuts Hormon , disdsr 10. 50 Mtsit

In . Obsvrvau, teils mit VavlrlLLppoo, „Original Oooäe^Lr -^ slt" - l?Ll)rickat

^90

disüsr 16 .50 , 14 .50 , 12 50
^6t2t 11.90 , 10 .90 8SO

kiorrdeiN
'ktzletoL I8S0

Ifv8l1 . Lsrl -

^ rieärioti - 81r . 27
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